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Die Verwaltungskommission hat mich per 1. Januar 2014 
zu ihrem Präsidenten gewählt. In dieser Funktion erstatte 
ich erstmals Bericht über die Tätigkeit der Ostschweizer 
BVG- und Stiftungsaufsicht. 

Auch das siebte Geschäftsjahr der Ostschweizer BVG- und 
Stiftungsaufsicht war gekennzeichnet von einer weiteren 
Stabilisierung der kapitalgedeckten zweiten Säule. Auf-
grund eines bemerkenswert tiefen Zinsumfeldes der 
Kapitalmärkte konnten überdurchschnittliche Anlageer-
träge realisiert werden. Damit hat sich die wirtschaftliche 
Situation aller Vorsorgeeinrichtungen, aber auch der 
klassischen Stiftungen im Geschäftsjahr 2013 erneut sehr 
verbessert. Insbesondere die Zahl der Pensionskassen in 
Unterdeckung hat wiederum stark abgenommen; dem-
gegenüber sind weitere öffentlich-rechtliche Vorsorgeein-
richtungen von den jeweiligen Gemeinwesen (Kantone, 
Städte und Gemeinden) in erheblichem Umfang nach- 
finanziert und damit vielfach ausfinanziert worden.

Per 31. Dezember 2014 beaufsichtigte die Ostschweizer 
BVG- und Stiftungsaufsicht als regionales Kompetenzzen-
trum 472 Vorsorgeeinrichtungen sowie 1’147 klassische 
Stiftungen der Vertragskantone. Als Präsident der Verwal-
tungskommission freue ich mich über die professionelle 
Aufsichtsführung durch das Team der Ostschweizer BVG- 
und Stiftungsaufsicht. Auch in diesem Berichtsjahr konn-

ten die aufsichtsbehördlichen Verfahrensabläufe gefestigt, 
konsolidiert und den zwischenzeitlich geänderten gesetz-
lichen Grundlagen angepasst werden. Die Verfahrensab-
läufe der Prüfhandlungen haben sich auch im Berichtsjahr 
als gut strukturiert erwiesen. Sie erfolgen weitgehend 
informatikgestützt und werden damit systematisch doku-
mentiert. Dadurch konnte das Vertrauen zu den beaufsich-
tigten Vorsorgeeinrichtungen und klassischen Stiftungen 
in einem sehr komplexen Umfeld mit stets zunehmender 
Regelungsdichte weiter gestärkt werden. Die Zusammen-
arbeit mit der Oberaufsichtskommission Berufliche Vorsor-
ge (OAK BV) beginnt sich einzuspielen und leistet dadurch 
den erwünschten Beitrag zur Sicherung des Systems der 
kapitalgedeckten zweiten Säule.

An dieser Stelle danke ich den beteiligten Kantonen für 
das Vertrauen, der Geschäftsleitung und den Mitarbeiten-
den der Ostschweizer BVG- und Stiftungsaufsicht für die 
geleistete Arbeit und wünsche allen Beteiligten weiterhin 
viel Erfolg.

Dr. Daniel Fässler
Landammann, Vorsteher des Volkswirtschafts-
departementes des Kantons Appenzell Innerrhoden

1 | VORWORT DES PRÄSIDENTEN
DER VERWALTUNGSKOMMISSION
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Die Ostschweizer BVG- und Stiftungsaufsicht stellt die 
Aufsichtsfunktionen für Vorsorgeeinrichtungen und 
klassische Stiftungen auf folgender gesetzlichen Basis 
sicher:

– Artikel 61 ff. des Bundesgesetzes über die 
 berufliche Alters-, Hinterlassenen- und 
 Invalidenvorsorge (SR 831.40; abgekürzt BVG); 
– Artikel 80 ff. des Schweizerischen Zivilgesetz- 
 buches (SR 210; abgekürzt ZGB);
– Interkantonale Vereinbarung über die 
 Ostschweizer BVG- und Stiftungsaufsicht vom 
 26. September 2005 (sGS 355.01);
– Verfahrensrechtliche Bestimmungen vom 
 26. November 2010 (sGS 355.11; abgekürzt AVS); 
– Gebührentarif vom 26. November 2010 (sGS 355.12).

Insbesondere betreut sie dabei folgende 
Aufgabenbereiche:

•  Prüfung der reglementarischen Grundlagen   
 (Urkunden, Vorsorgereglemente mit der    
 Wohneigentumsförderung, Anlage- & 
 Organisationsreglemente inklusive Überschuss-
 beteiligungen aus Versicherungsverträgen, 
 Rückstellungs- und Reservenreglemente, 
 Reglemente betreffend Verwaltungskosten 
 und Wahlen, Teilliquidationsreglemente);

 

•  Prüfung der jährlichen Berichterstattungen 
 mit der Einsichtnahme in die Berichte der 
 Revisionsstellen und gegebenenfalls der Experten 
 für die berufliche Vorsorge;

• Prüfung der Voraussetzungen bei der Gründung   
 einer Institution mit anschliessender Aufsichts-  
 übernahme bzw. bei der Aufhebung der 
 Institution inklusive deren Gesamtliquidation   
 nach Art. 53c BVG mit anschliessendem 
 Löschungsantrag beim Handelsregisteramt;

• Bearbeitung von Anfragen der Institutionen,   
 der Versicherten und übriger Verfahrens- 
 beteiligter inklusive der Erledigung von Beschwerden;

• Generell die Anordnung von Massnahmen zur   
 Behebung von Mängeln zwecks Wiederherstellung   
 des gesetzmässigen Zustandes.

2 | GESETZLICHER 
AUFTRAG
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3 | JAHRESBERICHT 
DER GESCHÄFTSLEITUNG

Wirtschaftliche Situation der 
Vorsorgeeinrichtungen stark verbessert
Im Berichtsjahr 2014 hat sich die Anzahl der Vorsorge- 
einrichtungen mit reglementarischen Leistungen in Unter- 
deckung zufolge der überdurchschnittlichen Anlage- 
ergebnisse auf nunmehr noch 11 Vorsorgeeinrichtungen, 
entsprechend 4.28 Prozent des Gesamtbestandes von 257 
Institutionen, reduziert. Davon waren 8 privatrechtliche 
Pensionskassen (3.11 Prozent) und weitere 3 öffentlich-
rechtliche Vorsorgeeinrichtungen im System der Vollkapi-
talisierung, was einen Bestand von 1.17 Prozent ausmacht. 
(Weitere acht dieser öffentlich-rechtlichen Pensionskassen 
haben per 1. Januar 2014 das System der Teilkapitalisie-
rung gemäss Art. 72a ff. BVG gewählt und können nicht 
mehr dieser Kategorie «Unterdeckungen» zugeordnet 
werden.) Damit hat sich – gesamthaft gesehen – die wirt-
schaftliche Situation der Vorsorgeeinrichtungen in deren 
geprüftem Geschäftsjahr 2013 erneut stark verbessert. 

Erstmals konnten die Vorgaben des bis 31. Dezember 2015 
noch gültigen Leistungsauftrages (90 Prozent der Verfü-
gungen eines Geschäftsjahres sind am Ende des nächsten 
Kalenderjahres erstellt und versandt) mit 94.89 Prozent des 
Gesamtbestandes aller 472 Vorsorgeeinrichtungen erfüllt 
werden.

Nur gegen eine der im Berichtsjahr erlassenen formellen 
853 Verfügungen und 687 Bestätigungsbriefe bezüglich 
Reglementen etc. gegenüber Vorsorgeeinrichtungen wur-
de Beschwerde beim Bundesverwaltungsgericht einge-
reicht (mittlerweile ist ein Nichteintretensentscheid am 
12. Februar 2015 ergangen und damit das Verfahren be-
endet worden). Damit ist nur noch ein Verfahren aus dem 
Jahr 2013 vor dem Bundesverwaltungsgericht pendent, 
während vor dem Bundesgericht derzeit keine Verfahren 
anhängig sind.

Erstmals führte das Sekretariat der Oberaufsichtskommis-
sion Berufliche Vorsorge (OAK BV) am 7. und 8. Juli 2014 
eine zweitägige Inspektion in St. Gallen durch, welche 
ihren Abschluss in einem ausführlichen Inspektionsbericht 
vom 22. August 2014 fand. Es wurden keine relevanten 
Beanstandungen angebracht.

Auch wurde mit OAK-Brief vom 16. Juli 2014 der Jahres-
bericht 2013 der Ostschweizer BVG- und Stiftungsaufsicht 
in Bezug auf den die Vorsorgeeinrichtungen betreffenden 
Berichtsteil hin geprüft und – bis auf eine statistische An-
gabe – als mit der entsprechenden Weisung W – 02/2012 
übereinstimmend befunden (im Geschäftsbericht 2014 
sind diese Angaben enthalten).
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Per Rechnungsdatum 30. September 2014 sind die fälligen 
OAK-Gebühren im Betrag von rund CHF 337’000.– gemäss 
Artikel 7 der Verordnung über die Aufsicht in der Beruf-
lichen Vorsorge (SR 831.435.1; abgekürzt BVV 1) fristgerecht 
überwiesen worden.

Zudem nahm der Unterzeichner an den vier Quartalstref-
fen aller Direktaufsichtsbehörden in Bern teil, welche zur 
Umsetzung der gesetzlichen Ziele gemäss Artikel 64a des 
Bundesgesetzes über die berufliche Alters-, Hinterlas- 
senen- und Invalidenvorsorge (SR 831.40; abgekürzt BVG) 
dienen.

Klassische Stiftungen
Von den im Berichtsjahr erlassenen 1’677 Verfügungen 
ist keine bei der zuständigen Rekursinstanz angefochten 
worden. Auch sind erstmals seit Aufnahme der Geschäfts-
tätigkeit der Ostschweizer BVG- und Stiftungsaufsicht am 
1. Januar 2008 die Vorgaben des Leistungsauftrages (90 
Prozent der Verfügungen eines Geschäftsjahres sind am 
Ende des nächsten Kalenderjahres erstellt und versandt) 
mit 94.41 Prozent des Bestandes erfüllt worden.

Einnahmen
Die Gebühreneinnahmen konnten im Berichtsjahr sämtli-
che Ausgaben der regionalen Aufsichtsbehörde vollstän-
dig decken. Dabei wurde das genehmigte Budget trotz der 
Verringerung des Bestandes an Vorsorgeeinrichtungen im 
2014 um 30 Institutionen (entspricht sechs Prozent) mit 
CHF 72’950.– (3.77 Prozent) übertroffen.

Ausgaben
Die Ausgaben konnten dank einer strikten Ausgabenkon- 
trolle 2.55 Prozent unter dem bewilligten Budget gehalten 
werden.

Bernhard Kramer
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4 |  
BERICHT DER REVISIONSSTELLE
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Vergleich Berichtsjahr/Vorjahr 2014 CHF 2013 CHF

AKTIVEN

UMLAUFVERMÖGEN

Bank 1’723’196.27 1’527’292.03

TOTAL FLÜSSIGE MITTEL U. WERTSCHRIFTEN 1’723’196.27 1’527’292.03

Debitoren 55'150.00 27’000.00

Guthaben Sozialversicherungen 0.00 2’084.05

Guthaben Verrechnungssteuer 283.86 250.36

TOTAL FORDERUNGEN 55’433.86 29’334.41

TOTAL UMLAUFVERMÖGEN 1’778’630.13 1’556’626.44

ANLAGEVERMÖGEN

Büroausbau 1.00 1.00

Mobiliar 1.00 1.00

Büromaschinen / EDV 1.00 1.00

TOTAL MOBILE SACHANLAGEN 3.00 3.00

TOTAL AKTIVEN 1’778’633.13 1’556’629.44

Vergleich Berichtsjahr/Vorjahr 2014 CHF 2013 CHF

ERTRAG

Aufsichtsgebühren 2’005’950.00 2’078’150.00

TOTAL ERTRAG 2’005’950.00 2’078’150.00

AUFWAND

Personalaufwand -1’549’521.35 -1’507’591.45

Raumaufwand -148’473.35 -142’000.30

Verwaltungsaufwand -40’482.00 -36’986.65

Informatikaufwand -29’743.74 -52’820.64

Übriger Aufwand -9’445.91 -11’177.29

TOTAL AUFWAND -1’777’666.35 -1’750’576.33

Betriebsergebnis 228’283.65 327’573.67

AUSSERORDENTLICHER ERFOLG

Ausserordentlicher Erfolg 41’656.90 47’541.50

TOTAL AUSSERORDENTLICHER ERFOLG 41’656.90 47’541.50

AUSSERORDENTLICHER AUFWAND

Ausserordentlicher Aufwand -49’768.75 -65’743.15

TOTAL AUSSERORDENTLICHER AUFWAND -49’768.75 -65’743.15

ERGEBNIS AUSSERORDENTLICH -8’111.85 -18’201.65

JAHRESGEWINN/JAHRESVERLUST 220’171.80 309’372.02

Vergleich Berichtsjahr/Vorjahr 2014 CHF 2013 CHF

PASSIVEN

FREMDKAPITAL KURZFRISTIG

Verbindlichkeiten Sozialversicherungen -17’444.40 -16’678.20

Verbindlichkeiten Betriebsaufwand -11’584.45 -10’518.76

Rückstellungen -100’000.00 -100’000.00

TOTAL KURZFRISTIGES FREMDKAPITAL -129’028.85 -127’196.96

EIGENKAPITAL

Eigenkapital -1’429’432.48 -1’120’060.46

Jahresgewinn/Jahresverlust -220’171.80 -309’372.02

TOTAL EIGENKAPITAL -1’649’604.28 -1’429’432.48

TOTAL PASSIVEN -1’778’633.13 -1’556’629.44

5 | BILANZ 
BETRIEBSRECHNUNG PER 31. DEZEMBER 2014

Bilanz

Betriebsrechnung
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6 | INTERNE 
KENNZAHLEN

Geschäftstätigkeit – Arbeitsaufteilung

Vorsorgeeinrichtungen:
Der Anteil der Prüfung der Jahresrechnungen hat sich im 
Vergleich zum Vorjahr proportional um 6 Prozent reduziert, 
weil der Bestand der Vorsorgeeinrichtungen auch im Berichts-
jahr 2014 weiter abgenommen hat. Andererseits ist wegen 
neuer Gesetzesbestimmungen, welche Neufassungen von 
Reglementen bedingten, der Aufwand für Reglements-
prüfungen stark angestiegen.

Klassische Stiftungen:
Der Anteil ist wegen der stetigen Zunahme von klassischen 
Stiftungen gegenüber dem Vorjahr um 4 Prozentpunkte 
angestiegen.

Administration:
Darunter fallen insbesondere Sekretariatsarbeiten, die 
Führung der Buchhaltung und der EDV-Unterhalt.

Übriges:
Interne und externe Weiterbildung, Mitarbeit in Kommissionen 
und Fachveranstaltungen sowie Fehlzeiten.

Übriges
7%

Administration
16%

Reglementsprüfungen
25%

Rechtsfälle
2%

Prüfung 
Jahresrechnung

Vorsorge-
einrichtungen 

23%

Prüfung 
Jahresrechnung

klassische
Stiftungen

27%

Arbeitsaufwand pro Geschäft in Anzahl Stunden

Prüfung Jahresrechnung
Vorsorgeeinrichtungen

Reglementsprüfung
Vorsorgeeinrichtungen

Prüfung Jahresrechnung 
klassische Stiftungen

8

7

6

5

4

3

2

1
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Bestände 2014

Die Konsolidierung bei den Beständen der Vorsorgeeinrichtungen hat sich wie in den Vorjahren weiter fortgesetzt. 
Es sind nunmehr rund 1´053´700 Destinatäre den Vorsorgeeinrichtungen angeschlossen. Davon sind 346´100 als Aktive 
und 75´300 als Rentenbezüger versichert. Auf Freizügigkeitsstiftungen und Säule-3a-Vorsorgeeinrichtungen
entfallen weitere rund 600´000 Destinatäre. Die übrigen Destinatäre besitzen Anwartschaften ohne Rechtsansprüche 
aus patronalen Fonds.

klassische Stiftungen
31.12.2012 31.12.2013 31.12.2014

1132
1147

1130502
472

545

Vorsorgeeinrichtungen
31.12.2012 31.12.2013 31.12.2014

 1 Prüfung Jahresrechnung
 2 Prüfung Anlagereglemente
 3 Prüfung Organisations-
  reglemente
 4 Genehmigung Teilliquidations-
  reglemente
 5 Prüfung übrige Reglemente
 6 Prüfung Vorsorgereglemente
 7 Opting Out 
  (Antrag auf Befreiung RS)
 8 Anfragen
 9 Vermögensübertragungen/
  -aufteilungen
10 Liquidationen
11 Urkundenänderungen
12 Total

Geschäftstätigkeit – erledigte Arbeiten

Für Vorsorgeeinrichtungen erfolgten insgesamt 1’540 (im Vorjahr 1’167) Prüfungs-
handlungen mit den entsprechenden Verfügungen oder Bestätigungsschreiben; 
bei den klassischen Stiftungen fielen total 1’677 (im Vorjahr 1’501) aufsichtsrechtliche 
Tätigkeiten an.

Legende: 
 Vorsorgeeinrichtungen 
 klassische Stiftungen

1000

100

10

1
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
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Bestände der Vorsorgeeinrichtungen nach Kantonen im Jahr 2014

Bestand nach Kantonen im Jahr 2014

Vorsorgeeinrichtungen

klassische Stiftungen

TG 173

SG 421TI 553

TG 97

TI 69

SG 210

GR 38

GL 23
AI 7

AR 28

BVG FZG FZ-EINR. SÄULE 3A ÜBRIGE TOTAL
2014 2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013

SG 96 101 26 31 1 1 2 2 85 92 210 227

TG 41 42 9 12 1 1 46 49 97 104

GR 19 19 5 6 1 1 1 1 12 11 38 38

AI 3 3 1 1 1 1 2 2 7 7

GL 10 11 1 1 1 1 11 12 23 25

AR 12 13 2 4 14 14 28 31

TI 25 25 7 7 4 4 33 34 69 70

TOTAL 206 214 51 62 2 2 10 10 203 214 472 502
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Allokationen nach BVV 2 (Vorsorgeeinrichtungen)

Die Vermögen (Stand Jahresrechnungen 2013) der beaufsichtigten Vorsorgeeinrichtungen betragen insgesamt rund CHF 78.6 Mrd. 
Aufgrund der Übernahme von Vorsorgeeinrichtungen, welche bislang vom Bundesamt für Sozialversicherungen beaufsichtigt 
worden waren, hat sich das Gesamtvermögen im Vergleich zum Vorjahr um rund CHF 11 Mrd. erhöht. In diesem Zusammenhang 
sind auch Verschiebungen bei den Anlagekategorien vor allem bei den Flüssigen Mitteln zu beobachten. Weiter kann festgestellt 
werden, dass die Erweiterungen bei den Anlagemöglichkeiten nur von vereinzelten Vorsorgeeinrichtungen beansprucht werden. 
In der Kategorie Alternative Anlagen werden weiterhin ca. 4 Prozent der Vermögen der Vorsorgeeinrichtungen investiert.

Deckungsgrade nach Art. 44 BVV 2 / Berichterstattungen 2013

Bilanzsumme

 Flüssige Mittel  10%

 Obligationen  36%

 Aktien  23%

 Grundpfandtitel  4%

 Immobilien  17%

 Alternative   5%

 Anlagen AG  1%

 Andere Aktiven  4%

 Flüssige Mittel  30%

 Obligationen  27%

 Aktien  21%

 Grundpfandtitel  1%

 Immobilien  13%

 Alternative   4%

 Anlagen AG  1%

 Andere Aktiven  4%

 Flüssige Mittel  9%

 Obligationen  36%

 Aktien  28%

 Grundpfandtitel  2%

 Immobilien  17%

 Alternative   4%

 Anlagen AG  1%

 Andere Aktiven  2%

Berichterstattungen 2011 Berichterstattungen 2013Berichterstattungen 2012

Deckungsgrad nach Art. 44 BVV 2 / Berichterstattungen 2013 

      Durchschnitts-Vorsorgeeinrichtung 

 

 

Nettorendite der Vorsorgeeinrichtungen / Berichterstattungen 2013 
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Verwaltungskosten pro Destinatär (inkl. Vermögensverwaltungskosten) / 
Berichterstattungen 2013 

 

      Durchschnitts-Vorsorgeeinrichtung 
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Deckungsgrad nach Art. 44 BVV 2 / Berichterstattungen 2013 

      Durchschnitts-Vorsorgeeinrichtung 

 

 

Nettorendite der Vorsorgeeinrichtungen / Berichterstattungen 2013 
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Verwaltungskommission

Jeder Vertragskanton entsendet gemäss Artikel 9 der Interkantonalen Vereinbarung über die Ostschweizer BVG- und 
Stiftungsaufsicht vom 26. September 2005 ein Regierungsmitglied in die Verwaltungskommission als dem strategischen 
Organ der regionalen Aufsichtsbehörde. Im 2014 ist dieses Gremium folgendermassen zusammengesetzt:

Dr. Daniel Fässler, Präsident, Landammann und Vorsteher des Volkswirtschaftsdepartements 
des Kantons Appenzell Innerrhoden
lic. iur. Fredy Fässler, Vizepräsident, Vorsteher des Sicherheits- und Justizdepartements des Kantons St. Gallen
lic. iur. et lic. oec. HSG Jürg Wernli, Regierungsrat und Vorsteher des Departements für Inneres und Kultur 
des Kantons Appenzell Ausserrhoden
Marianne Lienhard, Vorsteherin des Departements Volkswirtschaft und Inneres des Kantons Glarus
Dr. Christian Rathgeb, Vorsteher des Departements für Justiz, Sicherheit und Gesundheit des Kantons Graubünden
Dr. Jakob Stark, Regierungsrat und Vorsteher des Departements für Finanzen und Soziales des Kantons Thurgau

 
7 | ORGANIGRAMM / ORGANE

Fachspezialist SG

Verwaltungskommission

Mitglied der GL Mitglied der GL

Leitender MA TI

Fachspezialist SGFachspezialist SG

Mitglied der GL – Direktor

Fachspezialist TI Fachspezialist SGFachspezialist SG
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Fachspezialisten

Revisionsstelle

Gertrud Aeple
Ivar Cadloni
Paco Fidanza
Marietta Steiner
Stefan Stumpf
Gaetano Vitale

Gemäss Organisationsreglement und Geschäftsplan bearbeitet jeder Mitarbeitende einen zugewiesenen 
Dossierbestand eigenverantwortlich. Damit ist er allein zuständig für sämtliche Kontakte mit der Vorsorge-
einrichtung bzw. klassischen Stiftung sowie den übrigen Verfahrensbeteiligten und betreut selbständig die 
entsprechenden Akten. Die vorhandenen Qualifikationen ihrer Mitglieder decken die hierbei erforderlichen 
juristischen und betriebs- bzw. volkswirtschaftlichen Erfordernisse ab.

Die Verfahrensabläufe wurden überprüft (z.B. Jahresberichterstattungen, Reglementsprüfungen) und – soweit 
erforderlich – angepasst. Auch wurden sämtliche EDV-gestützten Checklisten den geänderten Verhältnissen 
angeglichen. Zudem konnte mit Ergänzungen der Geschäftsdatenbank die administrative Bearbeitung aller 
übernommenen Dossiers sichergestellt werden. Durch die Verankerung eines internen Kontrollsystems ist die 
erforderliche Qualitätssicherung für die Verfahrensabläufe gewährleistet. Mit diesen Neuerungen sind die 
Verfahrensabläufe aller Prüfhandlungen gut strukturiert, weitgehend informatikgestützt und nach Produkte-
gruppen zeitmässig vollständig erfasst. Grundsätzlich werden sämtliche Verfügungen bzw. Bestätigungsbriefe 
vom zuständigen Mitarbeitenden zusammen mit einem Mitglied der Geschäftsleitung bzw. dem leitenden 
Mitarbeiter der Filiale Muralto unterzeichnet.

Finanzkontrolle des Kantons Thurgau

Geschäftsleitung

Bernhard Kramer, Direktor
Walter Bischof, Mitglied der Geschäftsleitung
Ueli Meier, Mitglied der Geschäftsleitung

Die Geschäftsleitung ist gemäss Artikel 14 der Interkantonalen Vereinbarung über die Ostschweizer BVG- 
und Stiftungsaufsicht vom 26. September 2005 als weisungsungebundenes Organ für sämtliche operativen 
Belange der Ostschweizer BVG- und Stiftungsaufsicht allein und abschliessend zuständig. Total stehen neun 
Vollzeitpensen zur Sicherstellung der Aufsichtsfunktionen zur Verfügung. Die vorhandenen Qualifikationen 
ihrer Mitglieder decken die hierbei erforderlichen juristischen, betriebs- und volkswirtschaftlichen sowie 
führungsmässigen Erfordernisse ab, zumal sie alle über eine mehr als zehnjährige Berufserfahrung in der 
Wahrnehmung der Aufsichtsfunktionen verfügen:



Postfach 1542
9001 St. Gallen

Telefon: 071 226 00 60
Fax:  071 226 00 69
E-Mail:  info@ostschweizeraufsicht.ch
www.ostschweizeraufsicht.ch


